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Vorab

Nicht nur Mark Twain klagte über die „schreckliche deutsche Sprache“. Einfach zu 
erlernen ist sie in der Tat nicht. Aber sie kann durchaus schön sein! Der Linguist 
Roland Kaehlbrandt hat sich mit der Schönheit der deutschen Sprache befasst 
und wird in einem Vortrag anhand vieler Beispiele erklären, was diese Schön-
heit bewirkt. Auch beim neuen Literaturfest im Waltherhaus blättern wir die 
schönen Seiten von Sprache auf: Mit Steve Ayan, Norbert Gstrein, Eva Menasse, 
Iris Radisch und Béla Rothenbühler hat die Sprachstelle unbedingt lesenswerte 
Autorinnen und Autoren und mit Ulrich Noethen einen einmaligen Vorleser zu 
diesem neuen Festival eingeladen. 

Die Schönheit von Sprache liegt auch an ihrer Musikalität, denn Sprache ist 
etwas höchst Sinnliches. Auch ein Kind erlernt Sprache von Anfang an mittels 
all seiner Sinne und nicht ausschließlich über Ohr und Auge. Die Frühpäda-
gogin Renate Zimmer wird in einem Vortrag erklären, wie der Spracherwerb von 
Kindern spielerisch und mit allen Sinnen gefördert werden kann.  

Bei den Seminaren und Werkstätten der Sprachstelle dürfen Sie auch wieder 
selbst kreativ werden: Gönnen Sie sich im Schreibclub Zeit für eigene Texte, 
feilen Sie in der Presseakademie an Ihrer beruflichen Kreativität beim Texten 
und Kommunizieren oder diskutieren Sie in den Leseclubs mit anderen über Ihre 
Leseerfahrungen.  

„Die Sprache ist das Haus des Seins“, so formulierte es der Philosoph Martin 
Heidegger. Was gibt es Schöneres, als sich am eigenen „Haus“ zu erfreuen, sich 
darin sicher und wohlzufühlen? Dass die Sprachstelle dieses „Haus“ auch mit 
einem umfangreichen Programm mitgestalten kann, ist den Förderungen durch 
die Abteilung deutsche Kultur der Südtiroler Landesregierung zu verdanken. 

Wir hoffen, Ihre Lust auf Sprache und Literatur zu wecken. Erfreuen Sie sich mit 
uns an jenem „Haus des Seins“, das wir Sprache nennen! 
 
Hans-Christoph von Hohenbühel, 
Vorsitzender des Südtiroler Kulturinstituts

Monika Obrist, 
Leiterin der Sprachstelle
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Ein Kind lernt die Welt mit all seinen 
Sinnen kennen. Wie viele Sinne gibt es 
überhaupt und spielen sie alle für den 
Spracherwerb eine Rolle?

Renate Zimmer: Man unterscheidet 7 Sin-
nessysteme – das Sehen und das Hören 
(visuelle und auditive Wahrnehmung), das 
Tasten (taktile Wahrnehmung), den Gleich-

gewichtssinn und die Bewegungswahr-
nehmung (kinästhetische Wahrnehmung), 
und dann natürlich auch noch das Riechen 
und das Schmecken. Sie spielen nicht alle 
gleichermaßen eine Rolle für die Sprach-
entwicklung, hier sind besonders die audi-
tive Wahrnehmung und die kinästhetische 
Wahrnehmung hervorzuheben. Ein Kind 
nimmt aber mit allen Sinnen seine Umwelt 
wahr – und das hat auch Auswirkungen 
auf seinen Spracherwerb. 

Schult ein Kind seine Sinne ganz von 
allein? Oder sorgen unsere modernen Le-
bensbedingungen dafür, dass Förderung 
nötig oder zumindest sinnvoll ist?

Kinder haben eigentlich das ganz natür-
liche Bedürfnis, ihre Umwelt mit allen Sin-
nen wahrzunehmen, aber wie oft greifen 
wir Erwachsene ein, wenn ein Kind alles 
berühren, anfassen, ausprobieren will, 
wenn es auf jeder Bordsteinkante balan-
cieren oder auf eine Mauer klettern will?
Hilfreich sind kleine Wahrnehmungsspiele, 
die mal einen Sinn ganz besonders hervor-
heben und seine Wirkung damit spüren 
lassen (z. B. mit geschlossenen Augen das 
Besteck sortieren, Keksformen, die jeweils 
2 x vorhanden sind, zuordnen etc.). 

An akustischen und visuellen Reizen man-
gelt es Kindern heutzutage meist nicht. Im 
Gegenteil! Sollte man diese Sinne dennoch 
oder gerade deshalb fördern?

Kinder werden oft mit vielen Sinnesreizen 
auf einmal überschüttet, vor allem im 
akustischen und im visuellen Bereich. Da 
kann es hilfreich sein, einmal den jeweili-
gen Sinnen besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken, z.B. den Sehsinn auszuschalten 

und mit geschlossenen Augen ein Hörrät-
sel zu machen. Spiele wie „Ich sehe was, 
was du nicht siehst“ schulen die visuelle 
Wahrnehmung. So lernen Kinder auch, 
sich für eine gewisse Zeit einmal auf eine 
Sinnesaktivität zu konzentrieren. Sie mer-
ken auch: Mit geschlossenen Augen kann 
man besser hören (im Übrigen auch besser 
schmecken). 

Wie wichtig ist der Tastsinn für das 
Schreibenlernen? 

Der Tastsinn – insbesondere aber auch die 
kinästhetische Wahrnehmung – gibt dem 
Kind Rückmeldung, wie intensiv der Druck 
des Stiftes auf das Papier ist, wie Buch-
staben mit dem Stift gemalt, wie ein Wort 
geschrieben wird. Sie spüren die Bewe-
gung ihrer Finger, ihrer Hand. Der Tastsinn 
und der kinästhetische Sinn unterstützen 
auch das Gehirn dabei, sich die Buchsta-
ben, Wörter einzuprägen und sich daran 
zu erinnern. Deswegen ist die Handschrift 
so wichtig – wichtiger als das Tippen von 
Buchstaben auf einem Computer. 

Welche Rolle spielt die kinästhetische 
Wahrnehmung für die Sprachentwick-
lung? Und was versteht man überhaupt 
darunter?

Die kinästhetische Wahrnehmung umfasst 
den Spannungssinn, den Kraftsinn, den 
Stellungssinn und den Bewegungssinn. 
Jedes Sprechen ist auch eine motorische 
Handlung: Mund- und Zungenbewegun-
gen müssen aufeinander abgestimmt und 
feingesteuert werden. Laute wie [b] oder 
[p] erfordern die Anspannung der Lippen-
muskulatur, bei Vokalen wie [a] und [o] ist 
jeweils eine unterschiedliche Formung 

Vielfältige Sinneserfahrungen sind die Grundlage allen Lernens. Auch Sprache erlernt 
ein Kind nicht allein über das Hören. Alle Sinne sind beteiligt. Unsere modernen Lebens-
bedingungen engen die Erfahrungsspielräume von Kindern aber oft ein und setzen sie 
gleichzeitig einer Flut an visuellen und akustischen Reizen aus. 
Renate Zimmer wird in ihrem Vortrag in der Reihe „Kind & Sprache“ erklären, welche 
Bedeutung die sieben Sinne haben und wie die Sinneswahrnehmung und die Sprachent-
wicklung von Kindern gleichzeitig spielerisch gefördert werden können. Dass die Kinder 
dabei Spaß haben, ist wesentlich für den Erfolg. Ein Gespräch vorab:

Sprachförderung mit allen Sinnen

Vortragsthema Vortragsthema
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Die Welt mit allen Sinnen wahrnehmen: die Basis für den Spracherwerb und das Lernen. 
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und Öffnung der Lippen erforderlich. Dazu 
benötigt das Kind die Fähigkeit zur Bewe-
gungswahrnehmung, aber auch der Kraft- 
und Spannungsregulation.
Zum Sprechen sind zielgerichtete Mund- 
und Zungenbewegungen erforderlich, 
die gesteuert werden müssen. Die kom-
plizierten Bewegungsabläufe verlangen 
eine feine Abstimmung unterschiedlicher 
Muskelgruppen. Diese Fähigkeit entwickelt 
sich mithilfe des Tastsinns und des Bewe-
gungssinns, gleichzeitig ist beim Kind auch 
die Entwicklung der Koordination und der 
Motorik erforderlich. Die Aussprache ist 
zum Beispiel von richtigen Stellungen und 
Spannungszuständen der Mundmusku-
latur abhängig. Diese müssen im Sprach-
erwerb zunächst trainiert werden, um sie 
schließlich zu automatisieren.

Können auch der Geruchs- und Ge-
schmackssinn und Sprache gleichzeitig 
spielerisch gefördert werden? 

Ja – Schmecken und Riechen können zu 
Sprachanlässen werden: Wie schmeckt die 
Banane, Zitrone, … süß, sauer, bitter? Das 
Kind lernt im Handeln Begriffe und ihre 
Bedeutung kennen und unterscheiden, das 
übt seinen Wortschatz.

Die Entwicklung der Wahrnehmung kann 
auch gestört sein. Wie wirkt sich das auf 
schulisches Lernen aus?

Kinder mit Wahrnehmungsstörungen 
lassen sich leicht ablenken, sind empfind-
lich gegenüber einer reizvollen Umgebung. 
Bereits Teilstörungen einzelner Wahrneh-
mungssysteme wirken sich bei Kindern auf 
ihre gesamte Fähigkeit aus, Anforderungen 
aus der Umwelt gerecht zu werden. Sie be-
hindern die Lern- und Anpassungsfähig-

keit, die kindlichen Gedächtnisleistungen 
sind häufig eingeschränkt, und demzufol-
ge können sich Wahrnehmungsstörungen 
gerade bei schulischen Anforderungen 
auch häufig zu Lernstörungen ausweiten.
Oft können Kinder sich nicht konzentrie-
ren, weil ihre Figur-Grund-Wahrnehmung 
nicht gelingt: Wichtiges von Unwichtigem 
unterscheiden, z. B. beim Vorlesen sich nur 
auf die Stimme der Vorleserin zu konzen-
trieren, nicht auf die Umgebungsgeräusche. 

Kindergärten müssen bereits vieles 
leisten. Lässt sich da die Förderung der 
Sinneswahrnehmung noch spielerisch in 
den Kindergartenalltag einbauen?

Ja – im Grunde ist es ja sogar ganz ein-
fach, sich auf die Lust der Kinder an 
Sinneserfahrungen einzulassen. Balan-
cieren draußen auf Baumstämmen oder 
Balancierbalken, Schaukeln, die Kinder 
einbeziehen beim Aufbau einer Bewe-
gungslandschaft: ziehen und schieben 
von Gegenständen, sortieren von Bällen 
(Farbe, Größe, Gewicht) oder aufmerksam 
Vogelstimmen lauschen – das gehört ja 
alles schon zu den alltäglichen Situatio-
nen im Kindergarten – und sollte einfach 
bewusster eingesetzt werden. 

Wie wichtig ist es, dass Fördermaßnah-
men den Kindern Spaß machen? 

Nur wenn Kinder wirklich Freude an den 
Spielen und Anregungen zur Sinneswahr-
nehmung haben, sind diese auch wir-
kungsvoll. Sie haben Lust am Schaukeln, 
balancieren gerne, spielen Suchen und 
Verstecken – Fangen und Gefangenwerden 
– aber all das sollte ein lustvolles Spiel 
und keine Übung sein. 
Wahrnehmungsförderung ist ohne Freude 

und Motivation nicht sinnvoll. Es muss 
dem Kind Spaß machen, seine Sinne zu 
üben, zu prüfen, zu erproben. Nur wenn 
das Kind mit Lust und Begeisterung 
mitmacht, wenn es durch die Aufgaben-
stellung auch erfährt, was es alles kann 
(und nicht nur, was es nicht kann), wird 
es Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten 
gewinnen können.

Was empfehlen Sie Eltern, die eine sinnes-
freundliche Umgebung für ihre Kinder 
schaffen wollen?

Ganz einfach mehr Barfußlaufen, auf einer 
Wiese, in der Wohnung, die unterschied-
lichen Bodenbeläge (Teppich, Fußmatte, 
Steinfliesen, Holz) spüren.

Oder noch ein Beispiel: Nutzen Sie mög-
lichst oft die Gelegenheit für einen 
Spaziergang in den Wald. Also: Rucksack 
packen mit Lupe, Fernglas und Beutel für 
das Sammeln von Waldschätzen, aber 
auch mit einem Picknick etc.). Suchen Sie 
mit den Kindern nach Baumstämmen, die 
sich gut zum Balancieren eignen, oder 
steigen Sie gemeinsam über am Boden lie-
gende Äste, treten von einem Stein auf den 
anderen. Riechen Sie mit den Kindern Blu-
men, die am Wegrand wachsen, lauschen 
Sie dem Rascheln der Bäume, spüren die 
Feuchtigkeit von Blättern, ertasten die 
raue oder glatte Rinde der Baumstämme, 
hören auf das Zwitschern der Vögel, gehen 
vorsichtig auf unebenem Untergrund, sin-

Vortragsthema Vortragsthema

Nur was den Kindern auch Freude bereitet, ist förderlich fürs Lernen. 
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Sprach- 
förderung 
mit allen 
Sinnen
Ein Online-Vortrag 
in der Reihe „Kind & 
Sprache“

ken ein in das Laub. Im Herbst macht auch 
eine Blätterschlacht mit trockenem Laub 
großen Spaß. Beobachten Sie zusammen 
mit den Kindern Insekten auf der Erde vor-
sichtig mit der Lupe, sammeln Sie abgefal-
lene Tannenzapfen und genießen auf einer 
Lichtung ein Picknick. 

Welche Sinne lassen sich dabei fördern?

Ein solcher Waldspaziergang fordert alle 
Sinne heraus: Den Tastsinn beim Fühlen 
der Baumrinde und Spüren der Blätter, 
den Gleichgewichtssinn beim Balancieren 
über Baumstämme und beim Gehen über 
unebenen Untergrund, den Hörsinn beim 
Lauschen der Vogelstimmen und Hören 

10

des Blätterrauschens, den Sehsinn beim 
Beobachten von Insekten mit der Lupe, 
beim Unterscheiden der Baumrinden und 
-blätter, den Geruchssinn beim Schnup-
pern der Waldluft und beim Riechen des 
nassen Mooses. Und beim Picknick wird 
der Geschmackssinn aktiviert, denn die 
Kinder werden feststellen, dass im Wald 
die Butterbrote viel besser schmecken als 
zu Hause.

PROF. DR. RENATE ZIMMER
ist Erziehungswissenschaftlerin mit dem Schwerpunkt Frühe 

Kindheit und Professorin für Sportwissenschaft. Sie leitete das 

Institut für Sport- und Bewegungswissenschaft an der Univer-

sität Osnabrück, ist Gründungsmitglied des Niedersächsischen 

Instituts für frühkindliche Bildung und Entwicklung (nifbe) und 

war Vorstandsvorsitzende und Direktorin des Instituts. Sie hat 

mehr als 50 Bücher zu den Themen „Entwicklungsförderung“, 

„Bewegtes Lernen“, „Psychomotorik“ und „Bewegung und Spra-

che“ geschrieben, die in viele Sprachen übersetzt wurden. Dazu 

zählt u.a. das „Handbuch Sinneswahrnehmung“ (Herder Verlag, 

2025). 2007 wurde sie für ihr Engagement für Kinder mit dem 

Bundesverdienstorden ausgezeichnet.

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut 
in Zusammenarbeit mit dem Jukibuz

Auf Baumstämmen balancieren und die Welt erkunden: Der kinästhetische Sinn ist eng verknüpft mit dem 
Spracherwerb.

Fo
to

: s
hu

tt
er

st
oc

k

Vortragsthema



12 13

Die deutsche Sprache hat nicht unbedingt den Ruf, schön zu sein. Roland Kaehlbrandt 
überzeugt sein Publikum vom Gegenteil! Bei einem Sprachwissenschaftler, der wie 
Kaehlbrandt nicht nur Germanist, sondern promovierter Romanist ist, mag dies über-
raschen. In seinem Buch „Von der Schönheit der deutschen Sprache. Eine Wiederent-
deckung“ zeigt er, wie wohlklingend das Deutsche sein kann, wie reich an Wort- und 
Satzkunstwerken es ist und wie viel Schönes auch in seinen Mundarten steckt. 
In einem Vortrag mit anschließender Diskussion wird Roland Kaehlbrandt anhand vieler 
Beispiele erläutern, was die deutsche Sprache schön macht. Ein Gespräch dazu vorab: 

Was macht Sprache schön?

Vortragsthema

Sie sind Romanist und Germanist. Schön-
heit wird gemeinhin eher den romani-
schen Sprachen zugesprochen als dem 
Deutschen. War das für Sie ein Anstoß, 
sich mit der Schönheit des Deutschen zu 
befassen?

Roland Kaehlbrandt: Ein verbreitetes 
Vorurteil über die deutsche Sprache, ja ein 
richtiggehendes Zerrbild, hat mir keine 
Ruhe gelassen: Nämlich die Behauptung, 
die deutsche Sprache sei schwerfällig, 
hart im Klang, unmelodisch, in Teilen un-
schön. Hier geht es um die ästhetische Sei-
te der deutschen Sprache. Es geht um ihre 
Fähigkeit, Schönes darzustellen und selbst 
in ihrem Material schön zu sein. Die Frage, 
ob das Deutsche als schön oder nicht 
schön bewertet wird, ist ziemlich wichtig. 
Denn aus der Motivationsforschung für 
das Erlernen von Sprachen wissen wir, 
dass Menschen eine Sprache dann gern 
lernen, wenn sie sie attraktiv oder schön 
finden; natürlich auch, wenn sie sie nütz-
lich finden. Und sie lernen sie nur ungern, 
oder sie wollen gar nicht erst lernen, wenn 
sie sie unschön finden. Das ist ja auch 
nicht wirklich überraschend. 

Über Schönheit lässt sich bekanntlich 
streiten. Gibt es dennoch objektive Krite-
rien für die Schönheit von Sprache?

Im „Max-Planck-Institut für empirische 
Ästhetik“ in Frankfurt untersuchen die For-
scher, wie sich ästhetische Wirkung mes-
sen lässt. So stellten sie sich die Frage, 
ob man durch Tests herausfinden konnte, 
ob und wie eine rhetorisch und poetisch 
gestaltete Sprache das Geschmacksurteil 
beeinflusst. Würden beispielsweise rhyth-
mische und gereimte Sprichwörter gerade 
deshalb als schön bewertet werden, und 
nähme diese Bewertung ab, wenn man die 
Sprichwörter ihrer rhetorischen und poe-
tischen Mittel entkleidete? Das Ergebnis 
umfassender Tests: Anspruchsvolle dich-
terische Sprache ist zwar schwerer ver-
ständlich als Alltagssprache, wird aber als 
wohlklingend, prägnant und schön bewer-
tet. Ich möchte hinzufügen: Deshalb wurde 
sie ja auch erfunden! Und was sagen Men-
schen, die Deutsch lernen, gewöhnlich? 
Sie empfinden die starke Bildlichkeit der 
Komposita und die offenen Langvokale – 
Wohlwollen – als schön. John le Carré hat 
einmal geschwärmt: „Liebe vom ersten Ton 

Vortragsthema

an.“ Man liebt das Deutsche eben, wenn 
man es kennt. Besser wäre es, wenn man 
es schon vorher allein aufgrund positiver 
Vorurteile attraktiv fände. Dazu möchte ich 
einen Beitrag leisten. 

Schöne Sprache muss also nicht zwangs-
läufig leicht verständlich sein? 

Die Wirkungen der poetischen Funktion 
der Sprache zeigen es ja: Einprägsamkeit 
ist wichtiger als leichte Verständlichkeit. 
Deshalb: Mut zur Schönheit!

Ihr aktuelles Buch trägt den Titel „Von der 
Schönheit der deutschen Sprache. Eine 

Wiederentdeckung.“ Was verleiht Wörtern 
Wohlklang?

Hören wir einmal die Doppellaute und 
Umlaute im Konzert. Martin Luthers Über-
setzung des berühmten Bibelverses im 
Matthäus-Evangelium lautet: „Was hülfe 
es dem Menschen, so er die ganze Welt 
gewönne und nähme doch Schaden an 
seiner Seele.“ Oder wie im Gedicht „Früh-
ling“ von Hermann Hesse (zugleich eines 
der „Letzten Lieder“ von Richard Strauss): 
„In dämmrigen Grüften / Träumte ich lang 
/ Von deinen Bäumen und blauen Lüften 
/ Von deinem Duft und Vogelgesang.“ Ist 
das Deutsche eine vokalarme Sprache? 

Deutsche Sprache? Schöne Sprache!
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Vortragsthema

Nur eine Sprache, die als schön, attraktiv und nützlich erachtet wird, lernt man gerne. 
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Keineswegs. Es zählt 15 Vokale bei 21 Kon-
sonanten. Weniger schön ist freilich das 
Vernuscheln von Silben: „Was hammer 
denn heute?“

Und was macht Sätze schön? 

Wie kann die deutsche Sprache in ihrem 
Satzbau die Dinge in unterschiedliches 
Licht setzen? Denn das empfinden wir als 
schön: Variation in der Ordnung. Ist der 
Satzbau starr, oder ist er gelenkig, sodass 
wir Sachverhalte inszenieren, schattieren 
können? Wie inszeniert also der deutsche 
Satz die Wirklichkeit oder die Vorstellung 

davon? Anstatt eine strenge Subjekt-Prä-
dikat-Objekt-Ordnung im Satz vorzugeben, 
erlaubt das Deutsche eine große Stel-
lungsfreiheit der Wörter im Satz. Das ist ein 
Geschenk für all jene, die etwas sprachlich 
inszenieren wollen, es also in eine Stim-
mung, in eine Atmosphäre bringen wollen. 
Und die erste Stelle im Satz ist dafür die 
entscheidende. Dorthin können wir fast 
alles stellen, was wir wollen. Ideal, um aus 
einem Sachverhalt ein Ereignis zu machen. 

„Nach Auschwitz ein Gedicht zu schreiben, 
ist barbarisch,“ schrieb Theodor W. Adorno. 

Vortragsthema

Tut sich die deutsche Lyrik seither schwer 
mit der Vorstellung von Schönheit? 

Paul Celan hat uns unvergleichliche 
Sprachbilder geschenkt. Die tiefe Sprach-
krise nach dem Kulturbruch der NS-Dik-
tatur verarbeitete er mit völlig neuen, kalt-
schönen Wortkompositionen, die seinen 
Gedichtbänden überschrieben waren: 
Fadensonnen, Sprachgitter, Niemands-
rose, Atemwende, Lichtzwang, Schnee-
part, Zeitgehöft. Ungewöhnlich sind auch 
Fundstellen in der so reichen zeitgenös-
sischen deutschsprachigen Dichtung; so 
in Wilhelm Bartschs großem Seegedicht 
„Hohe See und niemands Land“, das selbst 
ein Sprachabenteuer im Wörtermeer ist: 
Nebelhelle, Wolkengeschoss, Strahlen-
tal. Mein Lieblingsvers stammt von der 
deutsch-türkischen Dichterin Safiye Can: 
„Sträucher fliedern ihren Duft in die Luft.“ 
Auch den Sänger Herbert Grönemeyer 

möchte ich mit einer traurig-schönen 
Verszeile nennen: „Du hast jeden Raum mit 
Sonne geflutet.“ 

Wie sieht es mit der Schönheit von wis-
senschaftlichen Texten aus? Manchmal 
hat man den Eindruck, Schönheit und 
Wissenschaftlichkeit seien ein erwünsch-
ter Widerspruch. 

Wie hat der große Romanist Harald Wein-
rich einmal treffend gesagt: „Wenn es rich-
tig ist, dass die wissenschaftliche Sprache 
der Schönheit nicht tributpflichtig ist, so 
hat sie sich damit noch lange nicht die 
Ästhetik vom Hals geschafft.“ Weinrichs 
Fachkollege Hans-Martin Gauger zieht den 
Begriff der „Fasslichkeit“ vor. Damit meint 
er „Zugänglichkeit, leichte Verstehbar-
keit“. Dass man Fasslichkeit aber auch mit 
Eleganz verbinden kann, hat uns Sigmund 
Freud gezeigt.

Bereits in mehreren Büchern hat sich Roland Kaehlbrandt mit der Schönheit der deutschen Sprache befasst. 
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PROF. DR. ROLAND KAEHLBRANDT
ist Autor, Honorarprofessor für Sprache und Gesellschaft an 

der Alanus Hochschule für Kunst und Gesellschaft in Alfter bei 

Bonn und Mitglied des Kuratoriums der Deutschen Akademie für 

Sprache und Dichtung. Er studierte germanische und romanische 

Philologie in Köln und Paris und ist in romanischer Sprachwissen-

schaft promoviert. In Stiftungen hat er große Bildungsprojekte 

wie den Wettbewerb „Jugend debattiert“, den Rechtschreibwett-

bewerb „Deutschland schreibt!“ und den „Deutschsommer“ auf 

den Weg gebracht. Für seine Verdienste um die Sprachkultur 

erhielt er hohe Auszeichnungen, darunter das deutsche Bundes-

verdienstkreuz und den nationalen Verdienstorden der Republik 

Frankreich. Seine Bücher „Deutsch – eine Liebeserklärung“ (Piper 

Verlag, 2022) und „Von der Schönheit der deutschen Sprache. Eine 

Wiederentdeckung“ (Piper Verlag, 2025) wurden zu Bestsellern. 

Sein „Lexikon der schönen Wörter“ (Piper Verlag, 2020) ist ein 

weiterer Beitrag zum Thema.  

Eine Veranstaltung der Gesellschaft für deutsche Sprache/Zweig Bozen 
und der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut in Zusammenarbeit mit 
der Landesbibliothek Dr. Friedrich Teßmann, der Journalistenkammer 
Trentino-Südtirol und der VHS Südtirol
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REFERENT
Prof. Dr. Roland 
Kaehlbrandt, Autor, 
Sprachwissenschaftler 
an der Alanus Hoch-
schule für Kunst und 
Gesellschaft in Alfter 
bei Bonn

MODERATION
Nina Schröder

ZEIT
Di, 20. Oktober 2026, 
18 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Sparkassensaal, 
Schlernstraße 1

HINWEIS
Der Vortrag richtet sich 
an alle Interessierten 
und wird von der 
Journalistenkammer 
Trentino-Südtirol als 
Fortbildung anerkannt.

EINTRITT FREI

Was macht 
Sprache 
schön?
Vortrag & 
Diskussion

16

Vortrag

Kann man es mit dem Vorhaben, schön zu schreiben, 
auch übertreiben? Gibt es ein Übermaß an Schönheit, 
das alles Bemühen ins Gegenteil verkehrt?

Ja, das kann man. Goethe hat es „Schönheitelei“ ge-
nannt. Der Kitsch birgt zwar Trost, aber er ist zu weit 
von der Wahrheit entfernt.

Lesen

Dirk Stermann liest 
„Die Republik der Irren“

Der Kabarettist und Fernsehmoderator Dirk Stermann 
beweist auch als Autor Humor. Sein Roman „Die Repub-
lik der Irren“ ist „wirklich ein irres Buch“ (WDR): Bis 1918 
gehörte Fiume an der Adria zum Habsburgerreich. Nun 
ruft hier Gabriele D’Annunzio, Dichter und glühender 
Nationalist, die Republik aus. Hier soll der verrückteste 
Staat der Geschichte entstehen. Unter D’Annunzios An-
hängern: Mussolini und Guido Baron Keller von Kellerer 
und Wolkenkeller. Der tollkühne Utopist ist besessen 
von einer Idee aus futuristischen Künstlerkreisen: Will 
man die Welt von gestern zerstören und eine neue 
erbauen, braucht es die Sprengkraft des Wahnsinns. 
Also holt man aus den Irrenhäusern Italiens (möglichst 
ungefährliche) Patienten, die Minister im neuen Staat 
werden sollen. Auch der Krankenwärter Cherubino reist 
mit einem freundlichen Axtmörder an – der Morgenröte 
einer neuen Zeit entgegen, in die Republik der Irren.

Eine Veranstaltungsreihe in 
Zusammenarbeit mit der 
Stiftung Südtiroler Sparkasse
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ZEIT
Mi, 30. September 2026, 
19 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1

EINTRITT
10 € 
Personen unter 
30 Jahren 5 €

KARTEN
www.kulturinstitut.org
info@kulturinstitut.org 
Tel. 0471-313800



Leseclub: 
Neue Bücher im Gespräch 

Sie sind neugierig auf neue Bücher? Sie haben Lust, mit 
anderen über die Literatur und eigene Lektüreeindrücke 
zu diskutieren? Im Leseclub haben Sie die Möglich-
keit dazu. Bei jedem Treffen sprechen wir über drei 
Bücher zu einem bestimmten Thema. Wir empfehlen 
Ihnen, mindestens eines davon vorab zu lesen. Vor dem 
nächsten Treffen erhalten Sie eine Mail mit Buchvor-
schlägen passend zum jeweiligen Thema; in der Gruppe 
stimmen wir dann gemeinsam ab, welche drei Titel 
ausgewählt und gelesen werden.

ZEIT
Do, 24. September und 
26. November 2026 
jeweils 18-19.30 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1, 
VHS-Seminarraum

BEITRAG
29 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471 061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
16. September 2026

REFERENTIN
Margot Schwienbacher 
Pichler, 
Literaturvermittlerin, Autorin, 
Freie Redakteurin u.a. für Rai 
Südtirol

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 

Lesen/Seminar
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Lesen/Seminar

18 19

ZEIT
Di, 6. Oktober und 1. 
Dezember 2026 
jeweils 16-18 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1, 
VHS-Seminarraum

BEITRAG
46 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471 061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
1. Oktober 2026

REFERENT
Patrick Rina, 
Historiker, Journalist, 
Stadtführer
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Neue Bücher zur Geschichte – 
ein Leseclub mit Patrick Rina 

Sie interessieren sich für Geschichte, lesen gerne und 
haben Lust, in der Gruppe über historische und zeit-
geschichtliche Bücher zu diskutieren? Dann sind Sie in 
diesem Leseclub richtig. Bei jedem Treffen betrachten 
wir ein Thema, lesen vorab ein oder zwei Bücher dazu 
und diskutieren gemeinsam darüber. Historisches 
Vorwissen ist nicht nötig. Sie entscheiden selbst, wie 
viel Sie lesen möchten. Die genauen Lektürehinweise 
erhalten Sie bei der Anmeldung.

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 
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Streifzüge durch die deutsche 
Literaturgeschichte – ein Leseclub 

In diesem Kurs blicken wir auf die deutsche Literaturge-
schichte: auf Epochen, Stile, herausragende Autorinnen 
und Autoren und Werke, die uns wegen ihrer Form oder 
ihres Inhalts bis heute etwas bedeuten. Zwischen den 
einzelnen Treffen lesen wir ausgewählte Texte, über die 
wir in der Gruppe diskutieren. An Werke, die Sie vielleicht 
schon immer lesen wollten, können Sie mit diesem Kurs 
gut eingeführt herantreten. Was Sie womöglich schon 
einst in der Schule gelesen haben, entdecken Sie mit 
aufgefrischtem Wissen und mehr Lebenserfahrung 
noch einmal neu. Und wie viel Sie lesen, entscheiden Sie 
selbst!

Die genauen Literaturangaben erhalten Sie bei der 
Anmeldung

ZEIT
Mo, 26. Oktober und 
14. Dezember 2026 
jeweils 16-17.30 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1, 
VHS-Seminarraum

BEITRAG
39 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471 061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
14. Oktober 2026

REFERENTIN
Barbara Fuchs, 
Germanistin, Publizistin, ehe-
malige Lehrerin für Deutsch, 
Geschichte und Latein an der 
Oberschule

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 

Lesen/Seminar
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Lesen

Literaturfest im 
Waltherhaus

20 21

ZEIT
Fr, 13. November 2026 
18 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1,

EINTRITT FREI

ES LIEST
Ulrich Noethen

AUSWAHL UND 
MODERATION

Monika Obrist

„Blind Date“ mit Büchern und 
Ulrich Noethen 

Ulrich Noethen zählt zu den erfolgreichsten deutschen 
Filmschauspielern. Außerdem ist er einer der gefragtesten 
Vorleser Deutschlands. Die unzähligen Hörbücher, die 
er eingelesen hat, sind ein Hörvergnügen, mit dem man 
selbst tagelange Fahrten noch genussvoll füllen könnte. 

Wenn Ulrich Noethen live vorliest, wird dieser Freitag, der 
dreizehnte, also bestimmt zum literarischen Glückstag. 
Lehnen Sie sich zurück, lauschen Sie seiner Stimme und 
lassen Sie sich auf ein „Blind Date“ mit Büchern ein. Um 
welche Titel es geht, verraten wir Ihnen erst nach den 
einzelnen Lesungen. Nur so viel vorab: Sie begeben sich 
auf eine Weltreise und hören Auszüge aus Neuerschei-
nungen der Literatur und des erzählenden Sachbuchs. Im 
besten Fall verlieben Sie sich beim „Blind Date“ so sehr in 
das eine oder andere Buch, dass Sie es unbedingt selbst 
zu Ende lesen wollen.  

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut im 
Rahmen des Literaturfests im Waltherhaus

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 

Fo
to

: I
re

ne
 Z

an
de

l



22 23

Eva Menasse: „Alleinruhelage“
Ein Literatursalon

Eva Menasse ist eine Meisterin des geschliffenen 
Wortes. Das gilt für ihre mehrfach ausgezeichneten 
Romane und Essays wie für ihre gesellschaftspoliti-
schen Äußerungen. Ihr neuer Roman „Alleinruhelage“ 
ist die Zwischenbilanz eines Lebens: Nach dem Ende 
der Ehe steht eine Frau mit ihrem Wochenendhaus 
allein da. Hier hat sie einst mit der Familie die Idylle 
gesucht und will nun den Neuanfang wagen. Die nötige 
Hilfe bieten Alla und Bolek aus Polen, zwei Ketten-
raucher, die alles können. Die Renovierungen und 
Rückschläge, die geplatzten Wasserleitungen und die 
Bosheiten der benachbarten Schrebergärtner lösen 
viele Erinnerungen und neue Erkenntnisse aus. Dann 
beschließt sie, das geliebte Haus zu verkaufen, um 
noch einmal aus- und aufzubrechen aus ihrer „stabilen 
Alleinruhelage“.

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut im 
Rahmen des Literaturfests im Waltherhaus

Lesen

Literaturfest 
im Waltherhaus

Lesen

Literaturfest
im Waltherhaus
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ZEIT
Sa, 14. November 2026 
16 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1

EINTRITT FREI

ES DISKUTIERT UND LIEST
Eva Menasse

MODERATION
Maria Piok

ZEIT
Sa, 14. November 2026 
18 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1

EINTRITT FREI

ES DISKUTIERT UND LIEST
Norbert Gstrein

MODERATION
Maria Piok

Norbert Gstrein: „Im ersten Licht“
Ein Literatursalon 

Norbert Gstrein hat mit seinem neuen Roman „Im 
ersten Licht“ ein weiteres Meisterwerk seines umfang-
reichen Schaffens vorgelegt. Er schenkt uns darin ein 
ganzes Menschenleben, das ein Jahrhundert und zwei 
Weltkriege umspannt. Es ist die Geschichte Adrians, den 
sein Vater durch einen Axthieb untauglich für den Krieg 
macht. Der störrische, zärtliche Mensch, der von da an 
durch über achtzig Lebensjahre hinkt, sieht zweimal 
seine Welt untergehen, hat zweimal mit jungen 
Männern zu tun, die weniger Glück hatten als er, und 
erlebt im Alter die unverhoffte Liebesgeschichte eines 
Mannes, der zu allem erzogen wurde, bloß nicht zum 
Lieben. Es ist ein Roman von großer Sprachkraft, der 
mit seinem Blick in die Vergangenheit letztlich direkt ins 
Herz der großen Fragen unserer Gegenwart trifft. 

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut im 
Rahmen des Literaturfests im Waltherhaus
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Iris Radisch: „Du musst das Leben 
nicht verstehen. Rilkes Tage und 
Träume“
Ein Sachbuchsalon

Als Literaturkritikerin der „Zeit“ oder als einstiges 
Mitglied des „Literarischen Quartetts“ mit Marcel Reich-
Ranicki begeistert Iris Radisch das Publikum schon 
lange für die Literatur. Nun widmet sie Rainer Maria 
Rilke ein Buch. Als er vor 100 Jahren starb, lagen ruhe-
lose Jahrzehnte hinter ihm. Ob in der Künstlerkolonie 
Worpswede, in Paris oder bei den Frauen, die ihn durchs 
Leben trugen, es hielt ihn nirgends lange. Von keiner 
Ideologie ließ er sich vereinnahmen. Allem Festen und 
Beständigen im Denken und in der Liebe misstraute 
er genauso wie dem Eindeutigen zwischen Mann und 
Frau. Iris Radisch folgt Rilke auf seiner Suche und dabei, 
wie er seine Erfahrungen in zeitlos schöne Dichtung 
verwandelt.

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut im 
Rahmen des Literaturfests im Waltherhaus

Lesen

Literaturfest 
im Waltherhaus

Lesen

Literaturfest
im Waltherhaus
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ZEIT
So, 15. November 2026 
15 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1

EINTRITT FREI

ES DISKUTIERT UND LIEST
Iris Radisch

MODERATION
Nina Schröder

ZEIT
So, 15. November 2026 
17 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1

EINTRITT FREI

ES DISKUTIERT UND LIEST
Steve Ayan

MODERATION
Nina Schröder

Steve Ayan: „Seelenzauber und die 
Erfindung des modernen Ich“
Ein Sachbuchsalon 

Im Wien des Fin-de-Siècle entwickelte sich die Psycho-
logie zu einer der prägenden Wissenschaften. Visionäre 
wie Sigmund Freud, C. G. Jung oder Viktor Adler läuteten 
die Geburtsstunde der Psychotherapie ein. Über das 
Bahnbrechende wie Abgründige dieser Anfänge erzählt 
der Journalist und Psychologe Steve Ayan in seinem 
Buch „Seelenzauber“ so spannend wie in einem Roman. 
Auch heute leben wir in einer Ära der Selbstbespie-
gelung, Selbstoptimierung und Achtsamkeit. Karen 
Horney, Erich Fromm, Paul Watzlawick und Alice Miller 
haben die Erfindung dieses modernen Selbst entschei-
dend geprägt. Ihnen widmet Steve Ayan mit „Die Revo-
lutionäre des Ich“ ein weiteres spannendes Werk. Beide 
Bücher präsentiert er im Sachbuchsalon. 

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut im 
Rahmen des Literaturfests im Waltherhaus

Fo
to

: K
on

ra
d 

G
ös



26 27

Béla Rothenbühler: 
„Polyphon Pervers“
Buch & Performance

In einer Schweizer Kleinstadt mischen Sabine und 
Schanti mit ihrem neu gegründeten Verein „Polyphon 
Pervers“ die Kulturszene auf. Als Theater-Produzen-
tinnen scharen sie eine illustre Runde um sich, selbst 
einige Hanf-Bauern, die als Performance-Künstler bril-
lieren. Dem Erfolg ordnet der Verein schon bald alles 
unter, und ersten Unsauberkeiten folgen lukrativere 
Formen des Betrugs. Béla Rothenbühler belebt die 
Tradition des Schelmenromans neu. Seine Satire auf die 
Kulturszene ist ein Sprachkunstwerk der Unterhaltung, 
das auf Luzerndeutsch den Schweizer Literaturpreis 
2025 gewann und in der Hochdeutschen Übersetzung 
für die Hotlist 2025 nominiert war. Bei der Lese-Perfor-
mance wird der Sound beider Versionen hörbar. 

Eine Veranstaltung der Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut im 
Rahmen des Literaturfests im Waltherhaus

Lesen

Literaturfest 
im Waltherhaus

26
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ZEIT
So, 15. November 2026 
19 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstr. 1

EINTRITT FREI

ES LIEST UND ERZÄHLT
Béla Rothenbühler

EINFÜHRUNGSGESPRÄCH
Monika Obrist

Stadtführung

Brixen: von Büchern und Bibliotheken 

Als Bischofssitz war Brixen schon früh eine Stadt des 
Buches. Bereits der Kreuzgang ist eine Bibel in Bildern, 
die nahegelegene architektonisch sehr gelungene neue 
Stadtbibliothek spannt den Bogen zur Moderne. N. C. 
Kaser oder Gerhard Kofler zählen zu den in Brixen gebo-
renen Autoren; Maria Veronika Rubatscher machte Brixen 
zu ihrem Lebensmittelpunkt; illustre Gäste wie Heinrich 
Heine, Michel de Montaigne, Wilhelm Hauff oder Mary 
Shelley statteten Brixen einen Besuch ab. Walter Kircher 
führt uns durch jenes Brixen, wie es „im Buche steht“. 
Im Anschluss besichtigen wir die barocke Bibliothek 
des Priesterseminars Brixen. Ulrich Fistill wird uns die 
Schätze dieser historischen Bibliothek zeigen, zu denen 
das Karnoler Missale aus dem 12. Jahrhundert zählt. 
Die ältesten Bestände der Bibliothek, illuminierte Hand-
schriften und Frühdrucke, gehen zurück auf die Privat-
bibliotheken der Brixner Fürstbischöfe, u.a. von Kardinal 
Nikolaus Cusanus.

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 
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REFERENTEN
Walter Kircher, 
Stadtführer

Prof. Dr. Ulrich Fistill, 
Direktor der Bibliothek der 
Philosophisch-Theologischen 
Hochschule Brixen, Professor 
für Altes Testament

ZEIT
Fr, 30. Oktober 2026 
13.45-17.15 Uhr

TREFFPUNKT
Brixen, Domplatz am 
Martin-Rainer-Brunnen

BEITRAG
29 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471 061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
14. Oktober 2026

27



Mal erzählend, mal poetisch – 
der Schreibclub  

Haben Sie Lust, sich an zwei Nachmittagen ein paar 
Stunden Zeit für kreatives Schreiben zu gönnen? Im 
Schreibclub haben Sie die Möglichkeit, dies gemeinsam 
mit Gleichgesinnten zu tun. Kathrine Bader gibt Ihnen 
kreative Anregungen und literarische Tipps und nimmt 
Ihnen jegliche Angst vorm weißen Blatt Papier. Für Ihre 
eigenen Vorlieben beim Schreiben bleibt dabei genü-
gend Spielraum. Wer möchte, kann die eigenen Texte 
auch mit der Gruppe besprechen, die wertschätzendes 
Feedback gibt. 
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Seminar

Werben auf Facebook und 
Instagram

Anzeigen auf Facebook und Instagram bieten große 
Chancen für Unternehmen. Doch ohne das nötige Know-
how wird Werbung schnell teuer. In diesem Webinar 
lernen Sie Schritt für Schritt, wie Sie Meta-Ads sinnvoll 
einsetzen und Ihre Kampagnen erfolgreich auswerten.

In diesem Online-Seminar zeigt Ihnen Ina Medick, wie 
Werbung auf Facebook und Instagram funktioniert, wie 
Sie Kampagnen aufbauen und die passenden visuellen 
Elemente und Worte für Ihre Zielgruppe finden.

Presseakademie-Online 
Eine gemeinsame Veranstaltung der 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut und 
der Volkshochschule Südtirol
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Seminar

ZEIT
Fr, 23. Oktober und 
4. Dezember 2026, 
jeweils 14-18 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstraße 1

BEITRAG
85 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
info@vhs.it 
Tel. 0471 061444

ANMELDESCHLUSS
14. Oktober 2026

HINWEIS
Eine Fortsetzung des 
Schreibclubs im Früh-
jahr 2027 und darüber 
hinaus ist geplant, aber 
für die Teilnehmenden 
nicht verpflichtend.

REFERENTIN
Kathrine Bader,   
Schreibpädagogin, Autorin und 
Lektorin

ZIELGRUPPE
Social-Media-Beauf-
tragte, Zuständige für 
Marketing, PR, Interes-
sierte.

ZEIT
Do, 29. Oktober 2026 
9.30-17 Uhr

ORT
Online via Zoom

BEITRAG
145 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471-061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
16. Oktober 2026

REFERENTIN
Ina Medick, 
Beraterin und Dozentin für 
Onlinemarketing

…Forum Text und Literatur…
Eine gemeinsame Initiative von: 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut, VHS Südtirol 
und Südtiroler Künstlerbund 



LinkedIn in der Unternehmens-
kommunikation 

Vom Karriere-Netzwerk zur Publishing-Plattform: 
LinkedIn hat sich zu einem zentralen Kanal für die 
Unternehmenskommunikation entwickelt. Hier können 
Organisationen ihre B2B-Botschaften gezielt an rele-
vante Zielgruppen richten, ihre Arbeitgebermarke 
stärken und Führungskräfte als Corporate Influencer 
positionieren. In diesem Seminar erfahren Sie, welche 
Möglichkeiten LinkedIn bietet und wie Sie die Platt-
form strategisch für Kommunikation, Sichtbarkeit und 
Themenpositionierung nutzen können.
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Seminar

Grafiken und Designs 
kostenlos erstellen mit Canva

Ganz ohne teure Profi-Software wie Photoshop oder 
Illustrator lassen sich mit Canva visuelle Elemente 
aller Art für soziale Medien und Websites erstellen. 
Durch unterschiedlichste anpassbare Vorlagen und 
die einfache und intuitive Bedienung kommen auch 
Nicht-Grafiker*innen ohne jedes Vorwissen schnell zu 
hochwertigen Ergebnissen. Die Einsatzzwecke sind 
vielfältig: Header, Cover und Posts, aber auch Illustra-
tionen, Infografiken, Präsentationen, Geschäftspapiere, 
Broschüren oder E-Books. Das Browsertool Canva ist 
auch als App erhältlich und damit eingeschränkt sogar 
unterwegs nutzbar.

Dieses Grundlagenseminar gibt einen Überblick über die 
vielen Möglichkeiten dieser Plattform.

Presseakademie-Online 
Eine gemeinsame Veranstaltung der 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut und 
der Volkshochschule Südtirol
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ZIELGRUPPE
Beauftragte für 
Marketing, PR oder 
Unternehmens- 
kommunikation, 
Journalist*innen, 
Interessierte

VORAUSSETZUNGEN
kostenloses Konto bei 
https://www.canva.
com

ZEIT
Fr, 13. November 2026 
9.30-12.30 Uhr

ORT
Online via zoom

BEITRAG
65 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471-061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
2. November 2026

REFERENTIN
Barbara 
Weidmann-Lainer, 
KI-Trainerin, Crossmedia- 
Journalistin, Dozentin

30 31

Seminar

ZIELGRUPPE
Zuständige für Unter-
nehmenskommuni-
kation, Social Media, 
Marketing, PR, Interes-
sierte

ZEIT
Di, 10. November und 
Mi, 11. November 2026, 
jeweils 9.30-12.30 Uhr

ORT
Online via zoom

BEITRAG
129 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
info@vhs.it 
Tel. 0471 061444

ANMELDESCHLUSS
29. Oktober 2026

REFERENTIN
Friederike Gonzalez 
Schmitz,   
LinkedIn-Beraterin, Trainerin 
und Autorin

Presseakademie-Online 
Eine gemeinsame Veranstaltung der 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut und 
der Volkshochschule Südtirol



Das 1 x 1 des Promptings
Wie Sie ChatGPT & Co. erfolgreich nutzen   

Wie sag ich’s meiner künstlichen Intelligenz? Um im 
Journalismus, in der PR oder im Marketing gängige 
KI-Tools wie ChatGPT optimal nutzen zu können, ist 
ein gutes Verständnis von „Prompting“ entscheidend. 
Prompting – das gezielte Formulieren von Aufgaben 
für KI-Systeme – ermöglicht es, schneller und effizi-
enter ans Ziel zu kommen. In diesem Online-Seminar 
führt Barbara Weidmann-Lainer Sie anhand konkreter 
Beispiele durch die Techniken des Promptings und zeigt 
auf, wie KI Ihren Arbeitsalltag erleichtern kann.
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Seminar

Sichtbar bleiben in Zeiten von KI

Dieses Seminar begleitet Sie von SEO zu GEO, damit Ihre 
Inhalte bei einer Google-Suche und bei einer Suche über 
ChatGPT genauso gut sichtbar sein können. Denn ob 
Google AI Mode, ChatGPT-Suche oder Copilot: Inhalte 
werden nicht mehr im Ranking angezeigt, sie werden zu-
sammengefasst und zitiert. Wer also heute Sichtbarkeit, 
Reichweite und Vertrauen aufbauen möchte, muss ver-
stehen, wie KI-Modelle denken, auswählen und zitieren.
In diesem praxisnahen 1,5-tägigen Webinar erfahren Sie, 
wie Sie Inhalte so aufbereiten, dass sie in generativen 
KI-Antworten vorkommen können, korrekt dargestellt 
werden und Ihre Marke zur bevorzugten Quelle wird.
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Seminar

ZIELGRUPPE
Personen, die ChatGPT 
und ähnliche Chatbots 
für PR, Marketing oder 
Journalismus effizient 
einsetzen möchten, 
Interessierte.

ZEIT
Fr, 27. November 2026, 
9.30-12.30 Uhr

ORT
Online via Zoom

BEITRAG
65 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
info@vhs.it 
Tel. 0471 061444

ANMELDESCHLUSS
16. November 2026

REFERENTIN
Barbara 
Weidmann-Lainer, 
KI-Trainerin, Crossmedia- 
Journalistin, Dozentin

Presseakademie-Online 
Eine gemeinsame Veranstaltung der 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut und 
der Volkshochschule Südtirol

Presseakademie-Online 
Eine gemeinsame Veranstaltung der 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut und 
der Volkshochschule Südtirol

ZIELGRUPPE
Alle, die neben Google 
auch die KI-Sichtbarkeit 
ihrer Inhalte strategisch 
steuern wollen.

ZEIT
Do, 3. Dezember 2026 
9.30-17 Uhr 
Fr, 4. Dezember 2026 
9.30-12.30 Uhr

ORT
Online via Zoom

BEITRAG
195 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471-061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
20. November 2026

REFERENTIN
Franziska Jäger, 
Chief Digital Officer in einer 
Werbeagentur und selbst-
ständig, Dozentinn



Fotos generieren mit künstlicher 
Intelligenz  

Bilderzeugung mit KI hat in letzter Zeit revolutionäre 
Fortschritte gemacht. Und die Entwicklung schreitet 
weiter mit Riesenschritten voran. Mit Hilfe sogenannter 
GANs, „Generative Adversarial Networks“, werden 
Bilder erzeugt, die visuell kaum noch von echten Bildern 
zu unterscheiden sind. Lassen sich auf diese Weise 
tatsächlich ohne jegliches fotografische Wissen krea-
tive visuelle Inhalte produzieren? Sind Bilddatenbanken 
mit ihrer langweiligen Stockfoto-Ästhetik demnächst 
obsolet?

Dieses Online-Seminar gibt Ihnen einen Überblick 
über die aktuelle Entwicklung und wichtige Tools und 
zeigt Ihnen, wie Sie mit dem richtigen „Prompting“ (der 
Eingabe von Anweisungen oder Fragen an ein KI-Modell) 
zu erstaunlichen Ergebnissen kommen.
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Ihr starker Auftritt: Besser reden, 
moderieren und diskutieren

Ob Sie eine Rede vor Publikum halten, eine Veranstaltung 
moderieren oder selbst an einer Diskussion teilnehmen, 
in diesem Seminar lernen Sie, solche Situationen besser 
zu meistern. Dietmar Gaiser zeigt Ihnen, wie Sie eine 
Rede lebendig aufbauen, das Kopfkino beim Publikum 
zum Laufen bringen und auch mit Körpersprache und 
Stimme punkten. Sie lernen die Kunst des Moderierens, 
die darin besteht, Personen oder Beiträge so interessant 
anzukündigen, dass das Publikum neugierig wird. Bei der 
Moderation von Diskussionen hilft ein Fragenbaum, um 
frei agieren zu können. Und wer selbst an Diskussionen 
teilnimmt, ist mit einem Argumentationsbaum gut vor-
bereitet.  
Alle Komponenten des Seminars werden ergänzt durch 
Übungen vor laufender Kamera.

Presseakademie
Eine gemeinsame Veranstaltung der Sprachstelle im 
Südtiroler Kulturinstitut und der Volkshochschule Südtirol
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Seminar

ZIELGRUPPE
Beauftragte für 
Marketing, PR, Social 
Media oder Unterneh-
menskommunikation, 
Journalist*innen, 
Interessierte

ZEIT
Fr, 11. Dezember 2026, 
9.30-12.30 Uhr

ORT
Online via Zoom

BEITRAG
65 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
info@vhs.it 
Tel. 0471 061444

ANMELDESCHLUSS
1. Dezember 2026

REFERENTIN
Barbara 
Weidmann-Lainer, 
KI-Trainerin, Crossmedia- 
Journalistin, Dozentin

Presseakademie-Online 
Eine gemeinsame Veranstaltung der 
Sprachstelle im Südtiroler Kulturinstitut und 
der Volkshochschule Südtirol

ZIELGRUPPE
Personen, die Reden 
halten, Veranstaltun-
gen moderieren oder an 
Diskussionsrunden teil-
nehmen, Interessierte

ZEIT
Di, 15. Dezember und 
Mi, 16. Dezember 2026 
jeweils 9-17 Uhr

ORT
Bozen, Waltherhaus, 
Schlernstraße 1

BEITRAG
299 €

ANMELDUNG
VHS Südtirol 
Tel: 0471-061444 
info@vhs.it

ANMELDESCHLUSS
1. Dezember 2026

REFERENT
Dietmar Gaiser, 
Journalist, Coach und Dozent
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